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DIE BERNER WOCHE

jdleppt und der fih dann drauBen in der Waldhiitte um
guten, verjdhnten, Dhelfenden Menfden durdringt. Wenn
wir an bdiefer Geftalt unfer Mitgefithl fiir alle vom Leben
Hintangefeten wdrmen und jtarfen, wenn wir uns durd
jfte aufs meue jtdarfen laffen in der Crfenntnis, dak nidht
das Guthaben das OGliid ausmadt, jondern das Gutfein,
dann haben wir der Didtung ju der gewollten Wirfung
verholfen. Und wenn fid) diefe Wirfung in Taufenden voll:
3iebt, dann Hat der Didter durd) jeinen Idealismus in der
Tat die Welt Jdhoner und bejfer gemadt.

Bokharts Gejtalten miijfen Cindrud madien; denn fie
find durd bdie Mittel Defter Kunjt lebendig gemadt. So
lebendig, dag man erjdiittert nadfiihlt, was in dem CEin-
jiedler vor fid) gebt, da er das Geld auf dem Steinaltar
verfludht. Seiner Kunjt gelingt es, Idealiften glaubhaft
werden 3u laffen wie den Gemeindeprifidenten in der 3wei-
ten Gejdidite, der die Ehre des Dorfes und damit Jeine
eigene durdy die Sdmuggler und Kriegsipefulanten ge-
ddandet fieht und diefe Sdhande mur mit dem Opfer feines
Qebens glaubt abwafden 3u Tonnen. DObder wieder jenen
SHandelstommis der lehten Cr3dhlung, dem bdas Porden
des Weltfrieges Yo das Gemiit eridhiittert, dah er glaubt,
als Friedensapoftel auftveten zu miiffen, und der fidy dabei
i Widerfinn und Schuld verftridt, bis fid ihm das Judt-
baus als Stdatte der Sithne dffnet. Dal der Didter bHier
nidt fpottet und wikelt, mul thm jeder danfen, der folde
Crideinungen der Jeit — unferer zerriitteten und verwivrten
eit — 3u begreifen und 3u verftehen fudt.

Jatob Bokharts Didterhers [dHldgt mit und fiir die
Jugend. Wie vaterlid) warm fithlt er nidht mit dem aus
dem Gtubiengeleife geworfenen Jofua Giiibler und wie ver-
ftandig und liebeooll fithrt er ihn nidht wieder auf den
MWeg zum tatwollenden Leben 3uriid.

Bohhart ift iiberhaupt ein grofer Verfteher. Fiir den
alten Ulridy Wintler, der als ein zweiter Midael Kobhlhaas
‘aegen die jein Bauerntum verfdhlingende Stadt und ibhre
Gpetulanten und zulelt bodbeinig audy geqen den Staat
und das Gefes anfampft, halt er vor dem Ridter ein Bld-
doner von iiberzengender Kraft und Herzensgiite; nidt das
Bauerlein mit feinem unentwegten, wenn audy etwas frau-
fen Redtsaefithl, Jondern die riidfidhtslofe Habgier unferer
Jeit iteht bier vor Geridht.

Bokharts Kunft wird von Jahr u Jahr veiner und
tiefer. Geine Biider find eine wahre Herzensjtarfung und
fonnen in unferer ridhtungslofen und ideenarmen Gegenwart
nidt warm genug begriiht werden.

* *

Des alt Plarvers I. &, Birnftils neuejtes Crzabl-
hud), ..Sonne und Wolfen idiberm Juaend:-
Tand“*), #it wieder ein Bud) voll fiftlidher Boefie und
aplbenen Humors. s erzablt in einer Neihe langerer und
Fitrzerer Stiide von Neuiahrs: und Weihnadts- und Ofter-
erlebniffen aus des Didyters Inaendseit, von andern fleinen
Grlebniffen: wie das Heraottstiferlein an den winterabend-
lichen Familtentifd Eitlide Unterfaltung brinat, wie der
13idbrige Toggenburgerbube — bder Didter felber — nad

Gtuttaart fommt. eine gefiillte Brieftafde findet, mit bden.

brei Talern Finderlohn Wilhelm Bufdh-Biidher fauft (bar:
unter die fdhdne Helena) und mit diefem Kauf Enttdaufdune,
itber Enttaufduna erlebt; wie er foiter den Wilhelm Buld
mit Freuden wieder begeanet: , Mir war, als fpiele ein
feines Qddeln um feine PMundwinfel. WUnd idh Horte ihn,
wdbrend er aleih Bapa Nolte den Finger an die Nafe
leate, gefaflidy plaudern: Ja — was id eigentlid fagen
wollte:

Es war 3u friilh — idh Jag’ dir’s unverfroren,

Du warlt nidht vdllig troden Hinter den Obren!”

und Yo weiter,

*) Berlag Helbing & Lichtenhahn. Geb.'Fr. 5. —.

Birnjtiel it ein Meifter der Crinnerungserzdhlung. Der
leichte und dody o gefiihlsgefdattigte Wlauberftil, der bdie
Crinnerungsbilder wie leudtende Perlen an den Gedanfen:
faben veiht, fteht ihm wie felten einem Didhter ur Ber:
fliigung. ,,Wie war es fhon? — Ad) ja, jo war es..." und
dann fangt er an und ijt gleidy mitten drin in der ur-
heimeligen ,,€s war einmal“-Gtimmung. Sdjier uner-
fhopflidy it der Sdhal feiner Jugenderinnerungen. BVon
ihm qilt, was er von feinem originellen Onfel er3dblt: ,,In
allen Tajden und fogar in den furzen Wermeln fJeines Rot-
fes fdhien cr Ydhone Gejdidhten aus alten und neuen Jeiten
s baben. JImmer aber find Dei ihm diefe Jugendbilder
im Gpiegel der Lebensweisheit gefdaut und zu yeelifd) ver-
tieften wohl abgerundeten RKunftwertlein gefbaltet. Ein
Mujterbeipiel diefer Kunijt ift die feine Stizze ,, Mini Muetter
ilt e Sdwozeri”, in der der Dichter, antniipfend an ein froh-
geldautes Soldatenbilddien, von einer tapfern Wrbeiterfrau
er3ablt, die ihre Familie durdy Fleif und unentwegten treuen
Sinn tn die Hihe bradte. €5 mul aud ein treuer Wrbeiter
tm Weinberge des Heren gewefen fein, der fo tief ing Volls-
[eben Bineinbliden Tonnte und o Bhilfsbereit i der Not-
Dedrdangten annahm.

Birnjtiel weif befonders gut die troftliden Seiten des
nidht immer Teidten Lebens ins redte Lidt ju riiden. Wie
man aud aus {hlimmen Crfahrungen eine gute Lehre ziehen
tann, Tehrt das lete Gefdidilein des Budes. Wir glau-
ben feinen berithmten Kollegen aus dem Wiefental 3u Hioren
und deffen giitig-weifes Léadeln 3u fehen, wenn wir den
leten Saly des Budhes lefen: |, Die Hauptfade ift nur, dak
man den Kopf nidht verliere und in allem etwas lerne!”

* . * '

Wuich ein pofitiv eingeftellter. BVoltsdidter, wenn aud
etwas leidhterer WArt und Kunjt, ift der Jiiridher Setunbdar-
lehrer Ernjt Efih mann. Sein neuefter Crzahlband ,Die
Quelle*) fdhildert Shidiale und Charaftere aus dem
Jiivdher Volfsleben. So erzdahlt er im erften Stid, wie
ein ®lidsfall ein Jdwer ringendes Sduldenbduerlein fdier

aus dem redten Geleife wirft, indem das Geld, dbas ber

Bertauf einer Quelle ihm einbringt, in ithm die Habgier
und den Unfrigden entfadt; dod) ftehen ihm Menfden mit
redlidhem Sinn und ein liebes Kind 3ur Seite, jodak er
pen Weg suriid zum guten Leben wieder findet. — Wudy
die weite der vier Cradbhlungen des Budies ift eine Dorf-
gejdidte mit Kampf und gutem Wusgang. Deér alte hHart-
topfige, aber ehrenfefte und aufredyte Dorfidulmeijter wider-
ftebt dem Indbuftriemagnaten und Geldprofen, der mit feiner
Fabrif Unbheil itber das Dorf bringt. und triumphiert u-
let iiber ihn in einer glinzenden Wiederwahl.
CGidmanns Erzablunagen erweden nidht den Cindrud. als
hatte der Wutor Jid [dwer um pindoloaifde Bertiefuna
und um Finftlerifde Durdyarbeitung bemiiht. Sie wenden
fih an ein wenig anfprudsvolles Publifum. Als Bolfs-
literatur gewertet, darf man ihnen immerbhin hre [dlidt
natiiclidhe. das Geldehen in lebhaftem Fluffe Haltende Bor-
tragsweife und ihre pofitive. auf das Gute und Wabre
geridhtete Tenden3z riihmen. H. B.

€ Gang bdiir di altt Barnermas.
BVon K. Gfeller.
No dppis vom Chadelinvdrit.

A o' Mk et 3'dlbijdh D' Grabepromenade es radits
intreffants Bild bote. Was Het me [honers welle gleh,
als iife quet, alt Chadelimdrit mitt's im Hirz oo 0t
Gdhtadt. Wnter de Linde vo d'r Bromenade fi albes d'r
qanze Qdnat nabh i qrader Linie jddhs Renhe bdedti (fﬁi(fntr:
jhtand ufgidtellt gfi, die ®’m Grabe-n-es rddts bheimeligs

*) Berlag Ovell Fiifli. GebrFr."7. —.
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®eprdg  verleit Dhei.  Hinter jeder
Rephe gdge 'Sttt zue Ji de
Chadyeliliit ihri Wige gjdtande; fi
het ungfahr usgfeh wi b'3igiii‘me1:=
wdge, numen=Hppis  grofer, mit
groBe, hodye Bige u wne Tiiedper
iiberjpannt. Di Wage hei de Cha-
deliliit tetwys als Jiadtlager oder
sur Ufbewahrung vom Gjdirr dienet.

D'Barnermdl findet vo jehdr
swdi Pal im Jabhr jdtatt u buurgt
jewile viersdh) Tag. D'v erdie, die
geng adt Tag nady Ofdtere dunnt,
feit me Friehligsmdk, wﬁbtgb 'bl
swiiti, jogenannti Herbjdhtmdp, je-
wile mit em Chadyelimdrit uf e letidt
Mandig vom Wintermonet fallt. D'x
$Houptmérit, das Dheibt vo grdperer
Bebdiitung ifd geng d' Herbjdtmdi g[t,
will mit em Chadelimdrit glydyitia
no dr Jiebelemdrit zdmefallt, was
fiir iis Warner o it alte Jyte es
gtofes Ereignis Dbebiitet; es ifd) das
en alti Barneridpesialitdt, die vo
Sdtadt und Land im wahre Sinn
bes Wortes geng als eigetleds _
Boltsfelht il gfyret worde, nametled) i friiedjere ;saI)_re,
wo me fed no a gmitetlidhi, dlpnjdiadtijdi Berhdltnis ifd
gwohnt gfi. ‘ 3 :

Gs il albez ¢ wahri Luidt gfi, ¢ Gang g'made um
o'Chadelijdhtand. € fettigi Uswahl vo wynhe u farbige
Takli mit und ohni Shlangge, Plattli, Mildhafe i allne
Numero, bruns Pruntrutergidive, Gaffee-u-Theedanne, Sa-
latters, Anfehafe, Suppejdiihle, Chasglogge u jiijdy no aller
gattig ®idivy, fo radt d'r Sditolz vo me ne guete, jorgiame
Husmiietti; dersue no dd  Derliy Dujt vom Heu, wo
' ®fdiry drinn gldge-n=ild), pz'atme.. . bt

Was jed) da alles abgidpielt het uf dam Mdrit, Hei
alli bie, die's nid filber gfeh hei, e Whnung. Wie mings
verliebts Padrli het fedy da albez pgfunde. Ke groBeri Freud
het Chrifhte am Babi ddnne madye, als wenn dr mit ihm
bim Bargdorf (fo het ndamledy en alte Gidivehandler gheike)
ifd ga-n-es Chadpeli doufe mit Guldbrand u jdone Blitemli
pergiert, mit D't UFfidpift ,,Aus Liebe! und umtehrt d’s Bdabi
o'm Chrijdte-n=eini, wo’s druf gheie het ,, Jum Andenfen’
ober ,Aus Freundidaft’. Gdgefntig e treue Blid u d'x
Bund filr d's Libe ifd gmadt gfi.

" Chadyelimarit in Bern.

Die ehemalige Grabenpromenade in Bern.

LWas  jmddt da o Herelidh? daf me vor Glujdt
fajht vergeit!” fragt BVabi ungereinild) d'r Chrijdte; dr
lat 12 Das nid 3wdi Wal frage u geit mit jim Sdya Jhnuer-
dtrads t Cgge vo 't alte Rytiduel 3um ,, Waffle-Haldima*,
dd grad druf los frifd)i Rofedyited)li badet u e mit Juder
iiberjdytreut. Wer, d'r [dtoly Bureburjdy fragt nid lang nad
em Prys, lat fed) e par ypade u git fe Babi mit d'r Bemer-
fung, i welle ji3 i Chornhusdyiller uf d’'s grofe Fal, das
fig de Bppis jum Wy, Nady d'r Shtarfung madye i 3dme-
n=¢ Gang uf ¢ Barveplah. Babi vergeit fajdht vor luter Freud,
wo=n=ihm Chrijdte jiz no uf alles ufe bi d'r nad|dte IMaik-
bude-n=es filberigs Brojdeli dramet. ,,Danf heig ifd).
Chrijdhte, vin Pau Danf! aber was witd o mis Miietti
deheime fdge? u derby wird’s ihm ganz warm um d's
$Har, wird giiggelrot u weis vor Tuter Verldgeheit gar
nid wobhi luege.

Chrijdhte nimmt jiz 1 Ubr viive u i ddam Momdnt
jblat’s am Chefiturm grad dreiviertel uf Jwdlfi. Chrijdyte
meint, ev heig ji3 im Sinn ga ,,Funggeli 3'butte’’ (Chitedli
affe) u ladet Vi Sdhag v sum Chitedli-Fanthujer im Sdhtatt-
haltergdBli. Babi feit, es fig ihm glpd), es Dheig nadijd)

fho am Englefi i fim Mage Jwiufi glitet. Hand
i Hand joggle ji zame gdge d's JiebelegaBli jue,
jwdnfe-n-ume-n=Egge-n-ume i d's Shtatthalter-
adBli, wo fi fed) i dam friindlide-n-Cggjdtitbli im
crjdhte Sdtod b1 me Chadeli Warms, badyne
Chalbsfiteh u Sdnittli giietled tiie. Babi dha nid
gnue riiehme, wie ihns i3 das I'mittagdffe guet
ditedyi, das Jig einild dppis angers, als geng mume
L,Odnig u Sdpad‘ oder ,,Gidweuti und Werbs-
mues’’, '

Jad) em Welle madye i zame-n-ab, was i
am Nahmittag wewe fiirndh. Unte-n-im Sdaal-
adBli, wo vo 't Melgergal a d'Chramgal fitehrt,
fteit a jeber IMEB en dlteri Frou, wo dr Muur
nah a ne ve Sdnuer aller Gattig fhoni Helge-n-
ugjdytellt. St Actti heig ihm fdho lang gfeit,
we-1t=ev einifd) ga BVarn ine gangi, jo foll dr ihm
fiitv fi Dorfpinte dad Biud vo d'r ,Libesleitere”
dict ga choufe. ,Ja, i tenne’d o“! meint Bibi,
Jmt Better Sami 1 d'vr Sitdere dnet d'm Bdrgl
het's fdho fit mdingem Jahr ygrahmet u i
bo aune fine Bfiich jdho bin berunderet rorde,
Das tidh) dod) daz Biud, wo d'3 Labe vom Mintich
o Geburt 6i3 zum ZTod 1 zddje-n-Abfdynitte uf
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DAS STUFENALTER DES MANNES

aujammen. Denjdenleer gdhnen troft-
lofe Gaffen! ECin etugiger Menjd) taftet
dritben, eng an die Hausmauern gedritclt,
votdrtd. &3 ijt ein alted, gefritmmted
Miitterchen mit einem jehroeven Haufier-
taften am Riicken. Beim exften Hausgang
bleibt e3 ftehen, wifdht mit der Indcer-
nen Hand die Regentropfen aud dem Se-
ficht, jehitttelt Die triefenden Kleider, geht
hinein und fteigt langjam treppauf. Ein
mithjames Sdyreiten! Nach der erften
Zreppe macht ed Halt, {tellt den jdperen
Kaften ab unbd zieht das durchndpte Tud
bom Kopf. WeiBe Haarftrahnen fleben
an der Rungeljtivne. ALt mup dad Miit-
terchen fchon fein ! Tief liegen die jchroar-
en Augen unter bujdjigen Brauen, dasd
Jchmale, braune Brongegeficht vervat die
©itdldnderin. €in Frieren geht durch
die {dymichtige, diirftige Geftalt. Sie
bindet dbag auggerungene Tuch tvieder
um dieweifen Haare und trippelt weiter,

RKuiend ordnet {ie vor der Korridor-
titve tm ecften Stoct ihre Wave, vitct da
ein Stitd Seife ing befjere Licht, dort

€ Gang dilr di alti Birnermédss. — Das Stufenalter ‘des Mannes.

Sdytagetritte jo finneyd) davgjchellt wird u unbde-n-adje bde
Scypruch jehteit:
Cin Jahr ein Kind,
3ehn Jahr ¢in Knabe,
Bwangig. Jahr ein Jiingling,
Dreigig Jahr ¢in Mann,
Bierzig Jahre wohlgetan,
Fiinfzig Jahre Stillefband,
Gedig Jahr jangt d's Wlter an,
Giebenzig Jahr ein Greis,
Wchtzig IJahr [dneeweiy,
Neungig Jahre Kinderfpott,
Hundert Jahre Gnad von Gott."

,ou hefdy Radt, Babi, grad das mine-ni, u jiz hii
uf e Wdg, mer wi de nadhdir no uf d'Sdiiematt!” I
dam G®agli aglangt, doujt er Jdndll das Bild u gfeht du
no=n=¢s 3wdit’s derndbe, wo mne Wirt bim Sodbrunne
jpteit mit o'r Ufidrift ,,Hier wird nidht gepumpt’. Wer
byinnt i nid lang w lat du das no jum angerve-n=npade;
't Wetti Deig Jidher o Frild da dra, denn es gib geng ¢
fo uverfdant $Hiing, die bi=n-ihm au Bott ddme do-n=es
LBaggeli Bronnts' uf ¢ Chnebu mnah*!

Chrijdte bhaltet, was er veridpricht, drum gjeht me
ne jiz mit gliidlider Myne gdge d'Shitgemiatt ufe fdpa-
siere, aber will’s hiit grad jo ne widtige Tag ifd), jo ddme
i oo Tuter Driid u Gidhtungg fajdht nit diive. Ihre-n-er{dhte
®Gang uf em Mapplal fiiehrt e i-ne Giddanthiitte, d's
Panorama vom Wdber us Jiividh, i dam me als grijdti
Nouigleit d's ,,Gfadht uf dr Dippelerfdanze’ da luege;
Chrijdte, als junge-n-pferige Soldat, wott das o gfeh. Wo
fi nad) e ve halb Schtund wieder ufe home, wird ne a d'x
Raffe gage Borwyjung vom YPtrittdbillet e3 Gfchant verab-
veiht. Babi itberchunnt ed (ujchtigd Schwarzwalderzytli mit
Gwidgt u Chrijchte e feine Suppefchdpfer. Chrijhte wird iber-
mifetig u feit zu Babi: ,So Bibi, jiz honnte mer de gly Hitrate,
mer atte d'v Hudrat ja baud bine enangere!” (Sdluf folgt.)

Die Haujiererin.

LBon Clja Bitrli, Bern. (Nachdreuct verboten.)

Praffelnder Regen. peitidht die Strafen, Sturmjohlen gellt
um die Ecden und treibt Nebelfepen zu. brauenden Wolfen

einen Fadentnduel an einen augenfalli-
geven Plap, wijdht jhnell nod) mit bem
Hanbdriicten den Staub vbon den Holz-
fannten und [dutet zaghaft. Bei der bar{den WAbweijung,
die ihr zuteil wird, fliegt ein entjduldigendes Ladeln, das
nody Dlendend weige, gejunde Jdhne blinfen [dht, um Ddie
welfen Lippen. Geduldig padt jie wieder ufjammen und
fteigt hoher. Audy da wieder WUbjage. Bleibt nody das lelite

 Gtodwerf! Cinen WVloment fept fidy die Wlte auf die |tei-

nerne Treppe und befinnt fidy: Soll Jie hinauf gehen nder
joll fie umfehren?  GSidhtbar [dhwer fallt ihr das Treppen-
jteigen! Miit einem WAdhlelzuden probievt jie's. Diesmal hat
die Haujieverin Gliid. Die wavmen WAugen der jungen Frau
priifen mitleidsooll die diinngefleidete Gejtalt. Sie hort
nidht auf das Wnpreifen der Ware, fondern fragt die Wlte,
ob fie effen. mddhte. Die Wlte nidt erfreut. Wie tief das
,,Orazia’ flingt! — ,,Gie Jind wobl Jtalienerin?‘ fragt
freundlidy die junge Frau. ,Si, si Signora, von Melune,*
antwortet die Siidlanderin und ijt gliidlid), dak Jidh) je-
mand um fie Defitmumert. Sie will Jid) auf den Kajten feben,
aber die junge Fvau heit jie Hereinfommen. In der trau-
ligen Kiidye befommt das Wiitterdyen am fauberen Tijdy
watmes Ejjen. Unbehaglidy Detradtet es die naffen Spuren,
die es auf den glangenden Flicfen Hinterlajjen; es wire
wobhl lieber draufzen geblieben und hitte ungejehen die Suppe
gelfelt!  Wie aber die junge Frau mit ihr 3u plaudern
anfdangt, Tidy mit den wenigen Worten, die fie Italienild
verjteht, su verftandigen judt, verliert die Haufiererin ihre
Sdeu, it gierig und erzdabhlt in gebrodenem Deutjdh, immer
wieder ing Jtalienijdye verjallend, ihre ady fo traurige Le-
Densgefdyichte. Sie gibt ihre Adreffe an, gum Jeiden, dah
das, was fie jagt, wabhr it und man fidy erfundigen fann.
— Jhr  Crzdablen DHat nidts Sentimentales, nidhts Wuf-
gebaujdtes, nidhts Mitleidheijdendes, exfdiitternd einfady und
fehlicht vollt Yie Bild um Bild ihres miibfeligen, entbehrungs-
reidien und dod) fo jufriedenen KLebens auf. Nur wie fie
voit ihrer geliebten Heimat fpridht und den drei Sdhnen,
die fie von. ihren 12 Kindern dem Krieg hat opfern miif-
fen, geht ein Juden iiber das vergilbte ‘Pergament ibhrer
verjdyrumpften Haut! — Wber wie fie davon erzdhlt, dah
ibr nur nod wenige Franfen fehlen um monatelang 3u-
fammengeiparten Geld, wm wieder in die fornige Heimat
sutiidzureifen, verfldvt ein Leudyten das runenbefdyriebene,
fdhmale Gueilengeficdht und frohgemut tvigt fie ifyr‘en. Sieben-
fachentajben durcdy Regen, Sturm und Nebel — bhinter all’
der Troftlofigleit winft ja ihr jonniges, farbiges Wielune! —



	E Gang dür die alti Bärnermäss

